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Neues vom Schützengraben .
An unserer Westfront in Frankreich und Belgien und im öfter -

reichisch - ilalienischen Äriegsgebiet liegen die Truppen seit Monaten
und stellenweise bereits über ein Jahr lang ununterbrochen an der -
selben Stelle . Sie richten sich dabei in den Schützengräben mög -
lichst bequem ein . Vor allem versuchen sie die Unlcrstände , welche
ihnen in der dienstfreien Zeit als Unterkunftsräume dienen , sicher
und wohnlich zu machen . Dies geschieht durch eine zweckmäßige
Gestaltung , einen dauerhaften kräftigen Ausbau und eine sichere Ab -
deckung der ausgegrabenen Räume und vor allem dadurch , daß das
Eindringen von Wasser sowohl von unten her als auch von den
natürlichen Niederschlägen verhindert wird .

Zum Ausbau der Gräben und Unterstände benutzte man an -
fangs ausschließlich Holz . Weil dieses aber mit der Zeit immer
seltener wird und stellenweise kaum noch auftzutreiben ist , gehb man
immer mehr zum Ausbau mit Eisen und Eisenbeton über . Es
kommen dabei alle Sorten von Flach - , Winkel - und T- Eisen zur An¬
wendung . Besonders beliebt find Eisenbahnschienen , die in passenden
Längen abgehauen und nach Bedarf durch besondere Schuhe oder '
Verbindungseisen zu Zimmerungen zusammengesetzt werden . In
ähnlicher Weise dienen Eisenbetonpfähle als Ausbaumaterial , die
eniweder fertig angeliefert oder an Ort und Stelle aus den Roh -
Materialien hergestellt werden . Zum Abdecken der Unterstände
nimmt man ebenfalls gern Eisenbahnschienen und Eisenbetonpsähle ,
über die dann noch abwechselnd Lagen von Sand oder Lehm und
Beton gebracht werden . In den französischen Steinkohlen -
bezirken benutzt man mit Vorliebe die auf den dortigen Zechen
gebrauchten flachen Förderseile aus Aloe zum Abdecken der Unter -
stände . Die Seile weiden dabei über die Teckschienen gelegt . Sie
bilden ein elastisches Material , das beim Aufschlagen von Granaten
die Deckichicnen vor dem Zertrümmern schützt .

Während der Fernsprecher als ein unentbehrliches Kriegsgerät
schon länger in den Schützengräben zu finden ist , um eine jeder -
zeitige Verständigung der Grabenbesatzungen mit den Befehlshabern
zu ermöglichen , hat man neuerdings stellenweise auch elektrische
Beleuchtung in den Unterständen eingerichtet . Der Strom wird da -
bei gewöhnlich der Starkstromleiiung einer benachbarten Stadt oder
Orisckast bezw . einem Elektrizitätswerk entnommen und durch unter -
irdisch verlegte Drähte zugeführt . Derartige Anlagen werden von
den Beiatzungen der Gräben selbst ausgeführt und betriebsfähig
gehalten .

Das Heranholen der Mahlzeiten aus der Feldküche in die
Schützengräben ist oft schwierig und , der feindlichen Scharfschützen
wegen , mit erheblichen Gefahren verbunden . Die Besatzungen der
Gräben ziehen es deshalb bäufig vor , lieber auf das warme Essen
zu verzichten , als sich den Gefahren und Mühen des Essenkolens zu
unterziehen . Zur Abhilfe hiergegen sind dort , wo die örtlichen Ver -
Hältnisse es gestatten , besondere Küchen in den Schützengräben bezw .
in den Unterständen angelegt . Hier wird dann von der Mannschaft
selbst oder von damit besonders betrauten Kochsachverständigen das
Essen für die Besatzung fertiggestellt , so daß diese täglich ein bis
zwei warme Mahlzeiten und auch nach Belieben warmen Kaffee ,
Tee u. dergl . erhalten . Die erforderlichen Rohmaterialien für die
Küche werden in dunkler Nacht herbeigeschafft .

Wollen die Soldaten in den Schützengräben ihr Essen bereiten
oder zur Stillung ihres Durstes Kaffee oder Tee kochen , so muß
dazu taugliches Wasser vorhanden sein , denen Anlieferung nicht leicht
ist . Auch hier wußten sich die Soldaten zu helfen . Führte eine
Wasserleitung in der Nähe vorbei , so bohrte man diese an und legte
Rohre bis in die Schützengräben . Wo Wasserleitungen fehlen ,
wie das zumeist zutrifft , werden solche angelegt , wobei das Wasser
einem Fluß , einer Ouelle oder vorhandenen bezw . zu diesem Zwecke
besonders angelegten Brunnen entnommen wird . Ist dies nicht aus «
führbar und läßt der Untergrund der Schüstengräben das Antreffen
von Wasser vermuten , so werden in diesen selbst Brunnen angelegt ,
die man entweder abbohrt oder schachtartig abteuft . Solche
Brunnenanlagen wurden mehrfach mit gutem Erfolg in den
Schützengräben angebracht , und zwar bis zu Tiefen von 20 bis
100 Meter .

Damit beim Einschlagen schwerer Geschosse in den Schützen -
graben deren Sprengstücke nicht durch den ganzen Graben fegen
und alle Insassen gefährden können , errichtet man in passenden Ab -
ständen sogen . Sckmlterwehren . Diese entstehen dadurch , daß der
Graben um reichlich seine Breite zurück - und dann nach 1 — 2 Meter
wieder in die ursprüngliche Linie vorspringt . Es bleibt dabei eine
Wand von 1 —2 Meter Dicke stehen , um die der Graben nach hinten
berumgeführt wird . Da sich diese Schulterwehren den kräftigeren
Geschossen gegenüber als zu schwach erwiesen , gibt man
ihnen neuerdings eine Stärke von 6 — 8 Meter ; auch führt
man den Graben nicht mebr nach hinten an der Schulter -
wehr vorbei , sondern nach vorn , also nach der dem Feinde

zugewendeten Seite hin . Dies hat verschiedene Vorteile .
Die Verstärkung der Wehr bietet erheblich größere Sicher -
heit gegen das Durchschlagen der Geschosse und deren
Sprengstücke . Sodann liefert die Umsührung an der vorderen
geraden Seite ausgezeichnete Schützeustände , die eine bessere Ueber -
ficht über das vorliegende Gelände und ebenso einen besseren
Schutz gegen feindliche Geschosse gewähren als die geraden Grabenstücke .

Die Pfosten zum Anbringen der Drahthindernisse vor den
Gräben bestanden ursprünglich aus Holz . Jetzt wird dieses vielfach
durch Eisen ersetzt , und zivar benutzt man vorwiegend runde Eisen -
stäbe , die am unteren Ende zugespitzt sind . Diese lassen sich leicht
befördern und in den Boden eintreiben . Sie bieten den feindlichen
Geschossen ein nur geringes Ziel . Eine ganz neue Form von Eisen -
pfählen für die Drahtverhaus haben die Engländer zur Anwendung
gebracht . Sie besteht aus einem Stahlstab , der zu einer Spirale
gewunden ist . Da dieser Spiralstab beim Auftreffen eines Geschosses
federt , soll er weniger der Zertrümmerung ausgesetzt , also haltbarer
sein . Ob dieses zutreffend ist , muß erst die Erfahrung lehren . Jeden -
falls halten sie den Geschossen unserer Geschütze ebensowenig stand
wie die bisher benutzien Pfähle .

Eine andere , ebenfalls zuerst von den Engländern benutzte
Neuheit sind zusammenlegbare Drahtverhaue . Sie sind fabrik -
mäßig hergestellt , wobei je 4 oder ö 1,6 Meter lange Eisenstäbe
scharnierartig miteinander verbunden , dann in etwa l Meter Ab -
stand nebeneinander angeordnet , mit Stacheldraht bespannt und
harmonikaartig zusammengefaltet wurden . Die hierbei aufeinander
treffenden Stabenden sind mit Ouerdrähten so verbunden , daß sie
nur bis auf ein bestimmtes , aber überall gleiches Maß auseinander
zu ziehen sind . Die so vorbereiteten Drahthindernisse werden in
Paketen an die Front geliefert , welche je einen 4- oder 6 reihigen
Drahtzaun von 10 —20 Meter Länge enthalten . Bei der Benutzung
werden sie aufgerollt , auseinandergezogen , aufgestellt und mittels in
die Erde geschlagener Klammern befestigt , was nur wenige Minuten
in Anspruch nimmt .

kleines Zeuiveton .
Die Weihnachtspest See Kriegsgefangenen .

Vom WeihnachtS - und Neujahrspostverkebr der Kriegsgefangenen
weiß der Berner „ Bund " mancherlei Hübsches und Rührendes zu
erzählen . Der Weihnachtsverkehr setzte schon drei oder vier Wochen
vor Weihnachten ein , beinahe plötzlich . Unter den paar hundert zer -
brochenen Paketchen , die täglich im Kriegsgefangenen - Postbureau
Bern - Transit neu verpackt werden müssen , befanden sich eines Tages
Dutzende , die ein fertiges kleines Weihnachtsbäumchen oder auch nur
Schmuck für ein solches emhielten . Auch aus abgelegenen Bergdörfern
kamen Weihnachtsboten . In einem schlechrverschnürten Päckchen lag ein

Tannenzweig mit harzduftenden dicken Tannzapfen und daneben allerlei
heimatliches Backwerk . Bis über 30 000 kleine Päckchen wurden an
verkehrsstarken Tagen vom Kriegsgefangenen - Postbureau um -
geleitet . . . . Auch die Beamten , die die Briese und Postkarten
sortieren , merkten ungefähr zu gleicher Zeit , daß Weihnachten und
Neujahr nicht mehr fern sein konnten . Von Tag zu Tag wuchs die
Zahl der Ansichtskarten und Photographien , die einzelne Personen
oder ganze Gruppen Gefangener darstellten , und eines Tages lagen
nur für Paris lischbreite Stöße solcher Bilder vor . Vor allem fielen
an diesen Karten , mochten sie aus Deutschland oder Frankreich
kommen , das gute Aussehen der Gefangenen auf . Selten fah man
verschlossene , abweisende Mienen , oft dagegen Gesichter voll ruhiger
Heiterkeit . Eine Photographie zeigte sechs Franzosen im Adams -
kostüm unter der Brause stehend und auf ihren unverwundetcn , gut
genährten Körper zeigend .

Aber noch andere Karten , die jeden Kunstkenner und Psychologen
begeistern könnten , trafen ein : von den Gefangenen selbst gezeichnete
Weihnachts - und Neujahrskarten . Unter diesen Karten befinden sich
natürlich viele , bei denen das Motiv einem mehr sagt als die iiuist -
lerische Ausführung , aber eine nicht zu kleine Anzahl ist an und für
sich wertvoll . Während die französischen Gefangenen Blumen in
allen Anordnungen und Zusammenstellungen bevorzugen , herrscht unter
denjZeichnungen der deuischen Kriegsgefangenen die Landschaft , nament -
lich die Winterlandschast vor . Eine prächtige Skizze zeigt einen deut -
schen Soldaten , wie er mit dem Spazierstock die Jahreszahl 1016
in den Sand schreibt und , tief darüber gebeugt , zu sinnen scheint ,
was er noch hinzufügen solle . Unter das Bild bat der Absender
in breitkräftiger Blockschrift „ Fröhliche Weihnachten " geschrieben .

Mehr als 300 000 Briefe und Postkarten werden oft an einem
Tag in dem Kriegsgefangenen - Postbureau gesichtet und weiter -
geschickt . Einen gewaltigen Umfang hat natürlich auch die eigent -
liche Paketpost ( Pakete bis zu b Kilo ) angenommen :
allein zwischen Deutschland und Frankreich werden an der -
kehrsstarken Tagen mehr als 100 000 Stück ausgewechselt .

Auch der Kriegsgefangenen - Postverkehr zwischen Italien
und Oesterreich - Ungarn , der anfänglich manchen Stockungen unter -
warfen war , wickelt sich jetzt regelmäßig ab und erreicht an vielen
Tagen mehr als 36 000 Briefschaften und Hunderte von Paketen .
Daß die Zahl der Postanweisungen für die Kriegsgefangenen zu
Weihnachten zunahm , ist ebenfalls verständlich . Der Oberpost -
kontrolle in Bern und dem Postanweisungstransitbureau in Basel
gehen an einzelnen Tagen bis über 20 000 Postanweisungen für
Kriegsgefangene zur Umschreibung und Weitcrleitung zu. Zu Weih «
nachten haben viele deutsche und französische Gemeindeverwaltungen
ihren gefangenen Mitbürgern eine Postcnweisung von ö oder 10 Mark
oder Frank zukommen lassen . . . .

Muscheln als Nahrungsmitttel .
Der Konsum der Muscheltierarten nimmt , wie G. Schenkling im

„ Prometheus " ausführt , vou den italienischen und nördlichen Mittel -
meerkllsten aus gegen Norden hin über den Atlantischen Ozean , zur
Nord - und Ostsee hin , ab . Das Mittelmeer ist aber auch reicher an
eßbaren Muscheln als die deutschen Meere , die aber immerhin eine
ganz tatkräftige Hilfe für die Volksernährung zu bieten vermögen .
Die Zahl der in Italien , besonders bei Neapel und Venedig verzehrten
Muschelarten ist ebenfalls lvcitaus bedeutender , da dort mit fast
allem nicht gerade Giftigem vorlieb genommen wird . In Holland
dagegen werden eine ganze Reihe derselben Arten entweder schon
ganz verschmäht oder doch nur von den ärmeren Volksklassen verzehrt ,
wie die Bohr - und die Scheidcnmuschel . Aehnlich verhält es sich mit
den binnenländischen Weichtieren , wie Krebse und Weinbergschnecken ,
die in den teuersten Restaurants als Leckerbissen verkauft , von den
thüringischen Bauern aus dem Saaletal aber , dem Heimatort
einer Unmenge solcher Tiere , verschmäht werden . Die Klaff -
muschel , die im Sande des deutschen Wattenmeeres auf -
wächst , und die Herzmuschel , eine Bewohnerin der Nord -
see, werden wohl in England als Speisen aufgetragen , in
Deutschland dagegen teils aus Antipathie , teils aus Unkenntnis bis -
her unbeachtet gelassen . Das wichtigste Nahrungsmittel , die Kar -
toffel des Meeres , ist aber die in der Nord - und Ostsee lebende
Miesmuscbel . Ihre künstliche Zucht ist , entsprechend ihrer Bedeutung
eines Volksnahrungsmittels an manchen Orlen , schon seit langer
Zeit und auch heute in weilen Kreisen bekannt . Die Größe , bis zu
der sie sich entwickeln , schwankt je nach der Ernährung , dem Salz -
geholt und den Bewegungsverhältnissen ganz bedeutend . Die Nord »
see ist aber für ihre Emwicklung günstiger als die Ostsee , hier
wieder hat das westliche Gebiet , bei der Kieler Bucht , den Vorrang
vor dem kurländischen Teil . In der Kieler Bucht werden jährlich
1000 Muschelpfähle gesetzt , die zu ihrer Bewachsung und ordent -
lichen Ausbildung der Tiere drei bis fünf Jahre stehen bleiben .
In einem Winter werden ungefähr 3 360 000 Tiere geerntet , doch
schwankt die Menge und Oualrtät nicht unwesentlich . Die Zu -
bereitung ist eine sehr mannigfache : man kann sie einfach abkochen
und mit friscber Butter genießen , zu Suppe und Saucen verarbeiten ,
bratet und bäckt sie. Ein historischer Liebhaber war Ludwig XVIII .
von Frankreich , der sie frisch durch eigene Eilboten nach Paris
kommen ließ . In Frankreich , Holland und England wurden ge -
wallige Mengen verbraucht . Das in manchen Orten immer
noch fest eingewurzelte Vorurteil gegen die Miesmuschel hat
freilich einen Anhalt in der Tatsache , daß schon öfter
Vergiftungen mit dem Genuß von Miesmuscheln verbunden
waren . Chemisch - phhsiologische Untersuchungen haben ergeben , daß
die bei stagnierenden Wassern austretende Fäulnis und Vergiftung
des Wassers in die Organe und Gewebe der Tiere gelangt und so
die Vergiftungserscheinungen möglich macht . Ein Zusatz von kohlen -
saurem Natron ( 3 —4 Gramm pro Liter ) zu dem Kochwasser , das
dann sorgfältig abgegossen , womöglich abgeseit werden mutz , bietet
indessen genügende Sicherheit gegen die ohnehin selten auftretende
Gefahr . Eine weitere , bei manchen Menschen auftretende , unan -
genehme Folge des Genusses von Miesmuscheln , ebenso von Krebsen ,
ist eine Art Nesselfriesel , die jedoch von gar keiner allgemeineren
Bedeutung ist , da nur ganz wenige Naturen diese Veranlagung besitzen .

Notizen .
— Sprachkurse . Die Humboldt - Akademie und Freie Hochschule

haben Unterrichtskurse in türkischer , bulgarischer , ungarischer und pol -
nischer Sprache neben den bisherigen englischen , �französischen , ita¬
lienischen , spanischen , russischen und skandinavischen Sprachkursen in
ihrem gemeinsamen Vorlesungsverzeichnis angekündigt .

— Emil G v t t s Verslustspiel „ Mauserung " , das der
früh verstorbene Dichter einem altspanischen Drama des Lope de
Bega nachgeschaffen hat , wurde im Potsdamer Schauspielhause mit
gutem Erfolge aufgeführt . — Bezeichnend für die Berliner Theater -
zustände ist es , daß dieses reizende Spiel von Reinhardt wohl ange -
nommen , aber nie ausgeführt wurde .

Die Schicksalsmaus .
EineErzählungvonTierenund Menschen .

47j Von Harald Tandrup .

„ Aber Sie wohnen doch schon in der Mansarde " , entgegnete
Maren lachend .

„ Der liebe Gott wohnt noch höher " , sagte Christensen
feierlich .

Da die andern die seltsame Ausdrucksweise des Philosophen
kannten , nahmen sie seine Worte nicht so ernst , und Lars

Larsen erwiderte , sie würden sich wohl noch mehr als einmal

in diesem Leben sehen .
Dann verabschiedeten sie sich und stiegen auf den Wagen .

Lars Larsen saß auf dem Bock , Maren und Andersen auf
einem Sofa hoch droben auf der Fuhre ; sie hatte Möns auf
dem Schoß , er eine Petroleumlampe in der Hand . Ein Ruck

an den Zügeln , ein Abschiedswinken von Christensen , und sie
rollten fort von dem schwarzen Schaf und von allen seinen
ungeniütlichen Rachbarn .

Es ging nur langsam vorwärts , denn der Wagen war

schwer und der Weg weit . Andersen erklärte Maren , was sie

unterwegs sahen . Sein alter Meister hatte in Kopenhagen
seine Militärzeit abgedient und ihm viel davon erzählt . Diese
Weisheit benutzte jetzt Andersen , berichtete lang und breit ,
deutete und erklärte und suchte sich selbst in alledem zurecht -
zufinden , was er sah . Die große Stadt überwältigte ihn ,
ober sie gefiel ihm nicht . Er glaubte , sie werde überhaupt nie

ein Ende nehmen .
Sie fuhren durch endlose Straßen ; ihr Wagen kreuzte sich

mit Lastwagen , Radfahrern und Automobilen : aber Lars

Larsen saß gelassen mit der Pfeife zivischen den Zähnen hinter
seinem Pferd und gab Obacht .

Einmal kamen sie an einem hohen , schmalen Obelisk vor -

über , den Maren von Bildern her kannte .

„ Das niuß die Freiheitssäulc sein " , bemerkte sie .
„ Dann sind wir auch in der Nähe dos Westtores " , sagte

Andersen , während er sich nach allen Seiten umschaute . „ Mein

Meister hat mir erzählt , es liege dicht dabei . "
Aber der gute Meister war im Jahr achtzehnhundertzwei -

undfünfzig hier gewesen , und seitdem hatte sich die Stadt

sehr verändert . Das Westtor war verschwunden . :

» Müssen wir noch lange fahrend " fragte Maren . 1

Lars Larsen drehte sich ein bißchen zu ihr um , lächelte
still und antwortete :

„Jetzt wird ' s schon schneller gehen , kleine Maren . "
Und es ging . — Nach Vesterbro kamen sie durch die end -

los lange Vesterbrogade hinaus zur Schloßwirtschaft . Dort

kehrten sie ein und tranken eine Tasse Kaffee .

Maren und Andersen waren noch nie in einem Gast -
Haus gewesen . Sie schielten zu den anderen Gästen in
der Schenkstube hin und wagten kein Wort zu sprechen , ob -

gleich sie Lars Larsen gern nach dem Ziel - ihrer Fahrt gefragt
hätten .

Nachdem der Kaffee getrunken war , ging es in gleicher
Richtung hinter Sondermarken durch Valby auf die alte

Köger Landstraße und dann an dem neuen Gaswerk vorbei

zwischen den Feldern weiter .

„ Was sagst du dazu ? " fragte Maren Andersen .

„ Hier riecht es ländlich, " antwortete er . „ Merkst du den

Holzrauch aus den kleinen Häusern dort drüben ? "

Und er deutete über die beschneiten Felder nach Vigerslev ,
wo der blaue Rauch aus den Schornsteinen aufstieg .

Es war ein köstlicher Wintertag mit leichtem Frostwetter .
Lars Larsen trieb die Pferde an , und der Wagen rollte über
den gefrorenen Weg , dessen Schneedecke durch viele Räder

schon ganz festgefahren war . Von der See kam ein bitter -
kalter Wind ; aber niemand merkte es . Andersen preßte d- e

blaugefrorencn Finger um den Fuß der Lampe und lächelte
durch die Tränen hindurch , die ihm die Kälte in die

Augen trieb .

„ Also kommen wir doch wieder aufs Land, " sagte er ein -

mal ums andere .

Auf diese Weise gelangten sie nach Hvidovrc , wo Lars

Larsen vor einem hübschen , kleinen Haus hielt , das dicht an
der Straße in einem alten Garten lag .

„ So , hier wären wir, " sagte er , indem er vom Bock

krabbelte , „ihr könnt es selbst lesen . "

Damit wies er nnt dem Peitschenstiel auf ein Schild , das

an zivci Latten beim Eingang befestigt war und die Inschrift
trug : H. P. Andersen — Schneidermeister .

Glückselig sprang das junge Paar vom Wagen ; Andersen
griff nach der Hand des alten Mannes :

„Ist das wahr , Lars Larsen , hier — hier sollen wir

wohnen — Maren und ich sollen heiraten ? "
»Ja , wahrhaftig , das sollt ihr, " antwortete Larsen , „ aber

das Geflenne verbitt ' ich mir , Kinder — hierüber hat man sich
bloß zu freuen . "

Er sprach mit übertrieben lauter Stimme , um die eigene
Bewegung zu verbergen ; denn auch er hatte Tränen in den

Augen .
Gleich darauf kamen die Leute aus den nächsten Häusern

herbei . Der Holzschuhmacher und der Schmied begrüßten sie
als gute Nachbarn und hießen sie willkommen . Und sie
gaben ihnen so kräftig die Hand , daß es in der stillen Luft
förmlich knallte .

„ Guten Tag , Lars Larsen , guten Tag , guten Tag " ,
schwirrte es durcheinander . „ So , das ist also die Maren ,
und der Bursche da ist wohl Andersen ? "

Dabei drückten sie ihnen die Hände , lachten und plau -
dertcn , als kennten sie die Familie seit vielen Jahren — wie

ging das nur zu ?
Jetzt mußte Lars Larsen ein Geständnis ablegen . Tie

stundenlangen Spaziergänge , die er vom schwarzen Schaf aus

angeblich wegen der Betrachtung von Kopenhagen unter -
nommen hatte , waren nur ein Vorwand gewesen , und er
kannte von der Stadt nicht mehr als am ersten Tag . Statt

dessen war er täglich auf den Landstraßen umhergelaufen ,
hinaus zu den großen Feldern , dem richtigen Vaucrnland , von
dcni er herstammte und wo er sich wohl fühlte .

Es hatte ihm Spaß gemacht , mit den Bauern sich an -

zufreunden und ihre Aecker anzusehen , nicht , weil er etwas

kaufen wollte , sondern um Gelegenheit zu haben , mit Leuten

zu Plaudern , die ihn verstanden , und mit denen er sich
verstand .

Und darum war es ihm nicht schwer gefallen , etwas

Passendes zu finden , als er sich zum Ausziehen entschloß . Er

hatte gewußt , wo er etwas bekommen konnte , und war schon
am ersten Weihnachtstage hier draußen gewesen , um den Kauf
des neuen Heims abzuschließen .

Hand in Hand gingen Maren und Andersen in das Haus .
Sie konnten vor Freude kaum die richtigen Worte finden ,
wanderten von einem Zimmer ins andere und bewunderten
alles . Endlich kam ihnen Lars Larsen nach und ermahnte
sie , ans Einräumen zu gehen , damit sie die Sachen doch noch
vor Einbruch der Dunkelheit an Ort und Stelle hätten ,
Auch die Pferde müßten in den Stall , sagte er , denn er

habe sie von dem früheren Eigentümer des Hauses nur ent -

liehen .
( Forts , folgt . )



Bentsches Theater .
Direktion : Max Keinhardt .

7I/ „ Tlhr ; Fanst I .
Sonnabend : Schluck u . Jan .
Sonntagnachm . 2' / , U. ( kleine Pr . j :

Hamlet .
Kamm erspiele .

8 Uhr ; Der Wclbstcnfel .
Sonnab . : Der Weibstcnfel .
Sonntagnachm . 2' / , U. ( kleinePr . ) ;

Wetterleuchten .
Volksbuhne . Theater a. BDIowpl .
8 Uhr : Bas Mirakel .

Dir . Meinhard - Bernauor .

Theater in der Königgratzerstr .
8 Uhr : Der Vater .

BCßmUldietrahaus
8 Uhr : BIc rUtscihaf te Frau

Ben ' Sisier
8 Uhr ; Wenn zwei Hochzeit machen .

;

LessingaThcater .
Direktion : Victor Barnowsky .

Peer Oynt
von Ibsen . Musik von Qrieg .

Anfang 7' / , Uhr .
Sonnabend : Kaiser und GalDSer .

Deutsch . Künstler - Th .
Allabendlich 8 Uhr :

Ble selige FxKclleua .

Jf
»Wmiralspalast

Eis - Arena

>

URANIII
Tanbcnstr . 48/49 .

8 Uhr :

Im Kampfe
um Konstantinopel

Theater für Freitag , den 7 . Januar .

Metropol - Theater
Deutsches Opernhans Charlottbg .

s uhr : Mms Erzwangen .
Frledrich - Wilhelmsfädt . Theater ,

s DerplilligeKadettÄa8).
Cabr . Theater

s Uhr : Rosenblatt ' s Geheimtip
Kleines Theater .

suhr : HenrieKe Jaeoby .
Komische Oper .
8 Uhr ; Kinmaliger Tanzabend

Ellen JPct ®.
Enstapieihans .

s ' i . vhr : Alles m GeHIllglielt.
Montls Operetten - Theater

8 Uhr : Der Weitenbummler .
Residenz - Theater

sv . uhr : Die PriiizessiD vom Hfl.
Sonntag S' / . U. : D. Schöne ». Strand .

s uhr : Die Kaiserin
Sonnt . 3: Der Trompeter ». Säkkingen
Schiller - Theater O.

8 uhr : Jungbrunnen .
Sehlller - Th . Charlottcnb { - .

s uhr : Ritter ßengts Gattin .
Thalia - Theater .

s vhr - Drei Paar Schuhe .
Theater am Kollendorfpl .
S1/. Uhr : Ble ZanberQOte .
S' l , Uhr : Immer feste druff !

Theater des Westens

s uw : d. Fräulein t . Am!
mit Guido Thielseher .

Trianon - Theater .

s' / . tr . : Verheiratete JanggeselleiL
Sonnab . 4 Uhr : Kotkilppchcn .

Luisen - Theater .
8 " täglich , Sonntags 8 Uhr :

Beltelstudenten .
Sonntag , 9. Januar , 3 Uhr :

Frau fiettina und ihre Söhne.
Sonnabend 4 ; Struwelpeter »

Rose - Theater .
8' / . Uhr : Hans mein Schofför.
Mcrgen 4 Uhr : Hänsel und Grete ! .

Walhalla - Theater .

- ° w Wilhelm Teil .
Sonntag 3 Uhr : Frezlnsa .

Ber

erfolgreiche
neue

Januar - Spielplan I
Außerdem :

„ Flotte Bursche "

Operette i. 1 Akt v. P. v. SuppA
Mitwirkende :

Else Bertin — Lotte Werkmeister
v. Thalia - Theat a. G.

Kurt Busch — Stcifi Walidt
Gustav Matzner — Heinrich Peer

Hanna Ewald — Josef Conradi

V oaut - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 68.

Freitag , den 7. Januar 1916 :

„ Ein edles Herz " .
Ortg . . VoIkSschauspieI in 6 Abt .

Ab Montag : Familie Buchholz .
Sonntag 3 Uhr : Das Bild der Mutter .

Kasieneröffnnng 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tagt . 8 Uhr :

Ven ! Kfen Ken !

Was wachste mi ?
Vosse in 0 Auszügen von Hans Berg .
Allabendlich stürmischer Beifall .
Tazu das ersttL Speziaiitätenproßr .
Sonntag 4 Uhr : Familie Schnaie .

Tägl . 8 Uhr. Sonnt . Z>/ , n. 8 Uhr.

Ein Luxus - Programm !

Treumann - Larsen.
Persänl . Auftr . in dem Akt

Gegensätze berühren sich .

ikusiBusdi
Tägl , 3, Sonnt . S' /a u. 8 Uhr
Daö grohe
F - ' nnk -

kusst . - Stk .
Ein

Winter -

�
rnärchen

i nach den Mysterien d. Mittelalters .
Vorher das grohart . Jan . - Pregr . I

Des ungeheuren Andranges wegen
zu den beliebten Nachmittags -

| Borstellung , aus oieljett . Wunsch
nochmats Sonnabend .

s 8 . Januar , nachm . »' / , Ilhr :
Gr . Sonder - Jngend - Borstell .
AM - ungekürzt ! " RWW
Ein Wliitcrnidrchcn .

1 1 Kind frei , weitere hawe Preise .
| Vorvk . auch s. Nachm . lägt , ab 19 U.

OieeKlioo Adolf Vogol
| Tele ?. : LUtzow 7341

Das große
konkurrenzlose

Neujahrs -
Programm !

S A E E B K O
Hilda Breiten .

Nansens Seelöwen !!
Karl Maxstadt j

11. Garcia | Ada Pagtni j
Eorch .

11 Ikarier zu Pforte
Walter Steiner .

Vory | Else Gorell

und die

übrigen
Schlager I !

Anfang 8 Uhr .

Billettverk . 11 —1 a. d. Kasse 1
I sowie Wertheim u. InvalidenH .

Reiehshallen - Theater .

Stettiner Sänger.

Ansang 8 Uhr.

Für MUitärv er¬
Ionen volllomm .
freier Autrittzu
d. Stett . Sängern .

Berliner Konzerthans.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Tftellch

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester

Anfang 8 Ehr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Ehr .
An allen Wochentagen

Xachmittags - Konzert bei vollem Orchester und freiem Eintritt .

Großes

Eis-Baliett .
' 1: 9 Ehr .

Preise 2, 3 und 4 Mark .

j Vorzügliche Küche .

iSozIsldEinokratlscherWablTereln
|f. d. 4. BerL Reichslagswahikreis .

K6penicker Viertel . Bezirk 167.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

[ daß wisere Genossin

Frau Anna Grnda
Manteusselstratze 102

| gestorben ist.
Ehre ihrem » « denke « !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 8. Januar ,

>nachmittags 3' / , Uhr , von der
Leichenhalle deS Zentraisriedhoses

j in Friedrichsselde aus statt .
Um rege Beteiligung ersucht

1211/3 Der Vorstand . !

ßkÄnilte ! . Kreiswahlverein

SNiederbarniEBez . Borsigwalde >Witteaa « .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

das; am 4. Januar unser Genosse

Albert Dniinski
im Alier von 43 Jahren ver »
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonn -

abend , den 8. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
Borsigwaider Friedhofes aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht b
856 Die Bezirksleitung .

I Cesaipr. Freier Mänuerehorj
Howawes.

Als Opfer des Weltkrieges
fielen im Jahre 1915 unsere lieben
SangeSbrüder :

Otto Doyc
Fritz Faust

Joseph Heiduck

Alwin Aisleben

Otto Cranz
Wilhelm Jahn

Albert Lack .
Die Zahl der Opfer auS «n -

serem Verein erhöht sich hiermit
aus neun .

Wir bellagen� ttes den vertust
dieser treuen Sangesbrüder und
werden ihnen stets ein ehrendes
Andenken bewahren .
57/1 _ Der Vorstand .

B Allen Verwandten und Be «"
kannten die traurige Mitteilung ,
daß meine tiebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochter , Schwester
und Schwägerin

Rnns Lnusta
geb. Krüger

am 5. d. M. verschieden ist.

Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Sottiieb Gruda nebst Sohn .
Die Beerdigung findet am

Somtabend , nachmittags S' l , Uhr ,
aus dem Zentral « Friedhos in
Friedrichsselde statt . 121A

Als Opfer des Weltkrieges ver -
I starb infolge seiner Verwundung

durch Granativlitter im Lazarett
| am 4. November 1915 unser ein¬

ziger unvergeßlicher , lieber Sohn .
I Enkel und Neste , der Obermaat

ELHck Rüde
im blühenden Alter von einund -

I zwanzig Jahren .
Tieserschüitert über de » schmerz -

| lichen Verlust 89b
Die trauernde « Eltern

j Bernhard Rüde und Frau
geb . Aiantheh .

Lichtenberg , Kantstratze 9/10 .
Allen Verwandten und vrkann .

I tcn zur Nachricht , datz die Ueber -

s sührimg der Leiche gestattet ist.
Die Beerdigung findet am

öonnabend , den 8. Januar , nach -
I mittags S Uhr , von der Halle des

Rummclsburgcr Friedho/s , Lück-
I slratzc aus statt .

Possen - Tkeatei ' s z
Linienstraße , a. d. Fnedricbstr .

Melonenbanm .
Posse mit Gesang v. Theo Haiton .

Meschugge ist Trumpf
Posse in 2 Akten v. Leonh . Haskel

mit
Leonh . Haskel u. Siegfried Berisch |

MTW.

cJtAto täiUr

Verband OBcb- BÄdruckerel - i
Rilisarbeller imd ÄPbeiterinnen i

OrtSocrwaltung Berlin .
Am 4. Januar verstarb nach j

kurzem Krankenlager unser Mit -
glied

ürms Gruda
im Atter von 34 Jahren .

Ehre ihrem Andenke « l
Die Beerdigung findet am s

Sonnabend , den 8. Januar , nach -
mittags >/,4 Uhr , aus dem Zentral -
sriedhos in Friedrichsselde statt .
27/2 Die Drtsverwaitung .

Arbeiter-
Radfahrer - Bimd

„Soliilaritäf
Mitgliedschaft Tegel .

Allen BundeSgenostcn zur Nach -
richt , daß unser alter Sportgenoffc

Ulbert Dniinski
am 4. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am S onn -

abend , den 8. Januar , m Borsig -
Walde statt .

Um rege Betetltgnng bittet
866 Die Ortsverwalfung -

Statt besonderer Anzeige !

Die Uebersührrmg der j
Leiche meines unvergeß - �
lichen , innig geliebten
ManncS und Vaters , des \

Wehrmannes

Otto Grojek
welcher am 24. Juli den Helden¬
tod fand , hat stattgefunden .

Die Beerdigung findet am I
Sonnlag , den 9. Januar , nach¬
mittag « 21/, Uhr , aus dem !
ThomaS - Kirchhos , Neukölln , Hcr -
mannstratzc , statt .

Im Namen der Hinterbliebenen j
Witwe AgneW Ora�ek

nebst Tochter ,
121L Oppelner Straße 38.

veBlzeber

VM�crtaMer - Verband .
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
| daß unser Kollege , der Portier

Wilhelm Mehlis
I am 5. Januar im Alter von
1 61 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

- onnabend , den 8. Januar , nach -
j mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
| halle des Thomas - Kirchhofes in
l der Hermannstraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1 61/4 Die Bezirksverwaitung .

Allen Verwandle » und Freun -
den die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau

virike Heuer g- b. Lenz
am 5. Januar , nachm . 2' / , Uhr ,
Im vollendeten 76. Lebensjahre
an Allcrsbrand verstorben ist.

Die Beerdigung findet om
Sonntag , den 9. Januar , nachm .
3 Uhr, aus dem Friedhof der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappet -
alle ? 15— 17, von der Leichenhalle
daselbst aus statt .

Der trauernde Gatte
Sohanne » Henor

876 Demnuner Str . 14.

Banksngnng .
Für die herzliche Teilnahme sowie

für die schönen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters

Rodsni Schulz
sagen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten , sowie den Kollegen �
der Firma Otto Buhe unseren herz - >
iichsten Tanl . 88ü

Wwe. Berta Lehuiz liebst Kindern . 1

Programme
in guier Ausführung

gehören zu jedem
Ardeiterfest

Oer Arbeiterschaft würdige
* Ä ruckarbeiten liefert die »

Vorwärts Vuchdruckerei
Berlin SM . 68 , Q' ndenstr . 3

Weil der Inhaber Im Felde

Vollständ . Ausverkauf !
meines Fabriklagers , bestehend
in ca. SSO Stück wunderbaren

Seidenplüschs und

SamtsMänteln

Astrachan� und

KrimmersiHänteln
auch für starke Figuren

Hochaparte Kostüme
Damen - und Backfisch - Größe

Schwarze , gediegene
Frauen » M ante !

in Tuch und Eskimo 17,50
und 24 M. . sonst bis 50 M.

Ca . 800 Stück
I § 1 Ct 4- an Sport/acketls

Halb - Paletofs
glatte u. modernste Blusenf . ,
7. 90 bis 28 M. , sonst bis 55 M.

1 ttestposten

gute Kostüme , 9� .
größtenteils auf Seidonfutter .

1 Restposten
Mädchen - und Babymäntei
3,75 bis 9 M. , sonst bis 25 M.
Einzelne Kostiimröcke und Jacken

ISämtl. Einrichtungsstücke , Näh-
maschin . Zuschneidet , usw. bill .

WIEEI BEBRA

Sehwedter Str . iS, Hof
Fabrikgebäude 2 Treppen . *

Untergrundb . Senefelderplatz .
as tauft Kall .

ilZßll M. inzenbandwng ,

SiiefeisolFelen
Paar 95 Pf .

_ _

zum Sclbstuntermachen . Komplett
ausgemacht mit Gummiabsätzen :
Herren 2,95 . Damen 2 . 59 .
Älexandcrstr . 8, Elisabethstr . 91
( "Cdc Waßmannstr . ) , Prinzenitr . 99 ,
Kaiscrftraste 2, Ronnendamm -
Allee 5, Kantstr . 118 , Pestalozzi -
straste 88 sCdlbg . ) , Pankftr . 19 ,
Grüner Weg 83 famAndreaSplatz ) :
Tchöneberg , Akazienstr . 29 ;
Stcgli « . Sllbrechtstr . 119 ? Neu -
kölln , Hermannstr . 17 . '

Zli Zleies SksüSkü
Die

Wochenschrist für Arbesterfamilien

Wöchenilich 1 hcfi für 10 Pf .

Verkäufe .

Leibbaus Maritzpla « 58a 1
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im VersaL ge-
wescne Jackett «, Nockanzüge . Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelcgcnbeitskäuse in neuer Maß .
garderobe . enorm billig . Riesenvoften
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel . aus
Seide , jetzt nur 20 — 35 M. Große
Posten Pelzswlas in Etunts ,
Marder , Nerz , Füchsen , jetzt
nur 20 — 75 Mark . Große Aus¬
wahl m Herren - Gehpelzen , Gelegen .
heil in Damen - , Reise - , Wagenvelzen .
Ertra - Angebot in Lombard geweiener
Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Bellen , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwarcn enorm billig nur Moritz -
platz 5Sa I. 8ß *

Warenverkauf »halb umsonst " .
Pfandleibhaus , Hermannplatz 6.
Niesenauswahl spottbilliger Petz -
ftotaS , Fuchsgarnituren , Stunks -
garnilnren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots . Herrenhosen , Bettenverlaus ,
Wöicheoertaus , Gardinenoertaus ,
Tevpichvertaus , llhrenvcrtaus , Gold -
jachen . *

Teppiche mit lleinem Fehlers sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepv -
vccken, Tischdecken , Diwandecken , sehr
billig . Vorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackeiche :
Marti 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntaas
geöffnet . 254/3

Petzgarntiuren l Wegen vvr -
gerückler Jahreszeit zu Spottpreisen !
«knntsstolas . Fuchsgarniture : : . Opos -
sumstotas . Müssen aller Art . Staunen -
erregend ! Spottbillig I Herren -
anzöge . Winteruister . Allcrbilligstcr
Bettenverkaus . Älusstcuerwäiche . Gar -
dincnauswahl . Prachtteppiche . Uhren -
verkauf . Schmucksachen . Leihhaus
Warschauerstraße 7. 3SK *

Tepvtch - Thomas , Orantenstr . 44
svottbillig sarbichierbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslcjer : : 5 Prozent
Erlrarabait . Kl0 *

Vorjährige Hcrrenulstcr aus
feinsten Maßstoffen 18 — 45 Mark ,
Paletots 14 - 38 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4— 10, Jünglingsgarde¬
robe . Deutsches Garderobenhaus ,
Große Franksurteritraße 116 t. *

Moualsanzüge , Ulster , Paletots ,
Hosen . Elegante Damentleider , Astra -
chanmäntel , Tuchmäntel , Kostüme ,
Röcke. Blusen , Burschen - , Zknaben - ,
Mädchengmdcrobe . Billigste Quelle .
Neulölln , Münchcnerstraßc 9. - fl04�

Schnürstiefel , Haibschäste . Lang -
schäfte , wenig gelragen , verlause ich
halb umsonst . Grüner Weg 80
und Chausseestraße 37. 112/31

Geschäftsverkäufe .
Meine gute Landwi : tschast , ver -

Kunden mit Gasthof und Material -
Warengeschäft , ohne Konkurrenz , bei
Franlsun ( Oder ) , zusammen 13
Morgen tadellosen Acker, uiasfiven
Gebäuden , Obstgarten , sämtlichen
landwirtschaftlichen Maschinen mit
Göpel und totes Inventar für : iur
15 500 Mark bei 2 —3000 Anzahlung
verkäuflich . Möglichst persönliche
Aussprache erbeten , da selten günstig .
Agenten verbeten . Möller , Pankow ,
Fiorapromcnadc 22. 112/1

Model .

Fortwährender billiger Möbel -
verkauf ! Kleiderspinden , Vertikos
25,00 , Ptüschsosa 40. 00, Auszugtische ,
Chaiselongue , Zhlindcrburcaus 30,00 ,
Bettstellen 25,00 , Schreibtische 30,00 ,
50,00 , 60,00 , Büfetts 98,00 , Gardc -
robenschränke 35 . 00 , Waschtische .
Möbelspeicher , Prinzenstraße 71. *

Möbel gegen ( otottige Kasse iclir
preiswcri zu verlausen . Brunnen -
straße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöfinel von 12 — 2.

Möbel aller Art aus Kredit , be-
aueme An - und Abzabtung . Möbel -
Lechner . Brnnnenstraße 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 61K -

Ilm ! Möbel ' nchenden eine einzig
dastehende Kausgeiegenbeit zu biete »,
werden mehrere aus erster Tischler -
werkstätte günstig eiworbene Sveisc - ,
Herren «, Schlafzimmer zu sehr billigen
Prciicn abzugeben . Darunter Speise -
zimmcr mit 2 Meter breitem Büscit
statt 950 sür 680 Mark ! Tunke ! -
mahagoni Schlafzimmer 650, — statt
900, — . Besichtigung lohn - md ! Lage «
rung frei l „Berliner Möbelhaus "
M. tzirschowitz , nur Südosten ,
Skalitzcrstraße 25. 105K *

Umzugshalber nagelneue Woh¬
nungseinrichtung für jeden annehm -
baren Preis . Rosenthalerftraße 57,
vorn III bei Glas ( gewerblich ) .
Händler verbeten . 120/13 "

Diplomaten - Zyfinderbiirean 35, —,
Kieiderschränke , Vertikos 35, —, Bett -
stellen mit Matratzen 10, —, 15, —.
20, — , Soja , Umbauten , Salonschrank
65, —, elegante Ptuschgarnitur . Soja ,
2 «essel 100, — . Nie wiederkehrende
Angebote . Möbelhaus Osten , An -
dreasstratze 30. 97K

. �usikmstrumeme .
Gitarrczithcrn mit sünfundachizig

Unterlegnctcii 8,50 , Mandoline mit
Tasche 9,50 . Gitarren 9,50 , Sololaitte
25, —, gut eingespielte Qrchestergciae
mit Formetui 18, — verkaust ( iniit .
Ormtiensiraße 166 III . b2o '

Kaufeesuche .

Zahngebisse , Bruwgold , Silber¬
sachen , Plaiinabsälle , diverse Lili -
meialle , höchstzahlend Metallschmelze
Cohn , Brunnenstratze 25 und Neu -
lölln . Bertinerstraße 76. 93/1 *

Zahngebisse k Brnchgold ! Silber »
jachen , Platmaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpavier , sämtliche Metalle
böchsizahiend . Schmelze Cdristioiiat ,
Kövenickerstraße 20 a ( gegenüber
Manteufielstraße ) . lll/l *

Fahrradankauf . Linienstroße 19.

Glnbstrnmpfasche kaust Llämel ,
Nuguslstraße 69. 254/7 *

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden gesucht t
ebenso sür Konoersationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden chillig .
G. Swienlv , Cbarlottenburg . dvtntt '
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

�. rdeitsmarkt .

ListtertKliZedvle .
Steinmetz , welcher auch perfekter

Schristhaner sein muß , sofort ver -
langt : Stahl und Herzog , Stemmet ? -
meister , Neulölln , Hermannstraße 196.

Korb : na di er . 5 — 5 Korbmacher
auf 15 Zentimeter Langgrößeit
( Weide ) gesucht . C. Riedel , Branden -
bnrg Havel . Bauhosstraße 8. 112/6

Blechflstlosser ans Apparatebau
sowie Autogentchweißer werden sotort
eingestellt . Rumv . Ritierstraße 1 i .

Papier - und Pappenzuschnetder ver -
langt Kartonsabrik Habndorff , Stall -
schreibersiraße 23a . 112/5

Tüchtigen INaschinennäher ans
Heime , möglichst Sattler , verlangt
Beyer , Michaetbrücke 1. 2Uit

Allstemeiuc Ortskrankeukafse
für Berlin - Mariendorf

und Umgegend .
Wir suchen zum baldigen Antritt

geeignete

weibiilhe Kilsskrest.
Offerten mit Ausschrift �Betvcr

bung * sind bis zum 11. d. MtS . dem
Bureau der Kasse einzureichen .

Beriin - Martendors , 6. Januar 1916.
Chausseeftraße 44. 266/1

Ter Vorstand .

Tüchtige

kessnkdsuer
für Schlag - und Schmiedegeseule
stellt sofort ein *

ltetei ! ! & Koppel, Ärtbur Koppel
A. - Cr . .

Fabrik Spandau . Hamburger Str 44.

VlusennäHerin , nur ganz geübie ,
sucht Kutsche , Kuglerstr . 152.

Berantw . Redakt . : Alfred Wielepp . Neukölln . Jnferatenteil heran iw . Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Suchdr . u . Berlagsanitalj Paul Singer LeCo. , Berlm SW ,

Anszicherinncn auf Drillinge
verlangt . Lützowstrastc 41 .
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